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Breßlau, vom 21 Aprtl. 
Von S r . Majestät dem Könige, find die 

Herren Majors, von Billerbeck, von Prinz 
Heinrich; von Brusucke, von Linden: von 
Kowalski), von Prinz Bevern: von Lupath, 
von Alt-Stuttt lheim: von Zaremba, vyn 
Thiele: vonTumpling,vonWied: v.Haack 
von Saldern: von Lestwitz und vonLichnows^ 
kp, von Alt-Braunschweig, zu Obristlieute^ 
nanes, allergnadigst declariret worden^ 
Schreiben eines Preußischen Officiers, aus 

der Gegend von Grimma, vom 1 Apri l . 
Es ist niemals unsere Eigenschaft, diejeni¬ 

gen ruhmwürdigen Thaten, s» unsere Armee 

verrichtet, öffentlich herauszustreichen, noch 
weniger aber selbige der Welt durch ein Ver? 
grösserungsglaß zu zeigen. Da man aber 
Sachen erdichtet, wovon weder d<s eine, noch 
das andere mit der Wahrheit übereinstimt l 
so habe ich nicht umhin gekont,den Artickel in 
der letzt herausgekommenenReichspostreuter^ 
Zeitung, von Altenburg geschrieben, auf eine 
der Wahrheit vollkommen gem äffe Art, zu 
widerlegen, und ihnen das Wahre und Falsche 
darinn zu zeigen. Es war in der Nacht von» 
8. zum 9. Marz, als der Feind ziemlich stark, 
und wie man nach Aussage der Gefangenen 
rechnen kanM400oMnn kichtenTruppen, 



nur das Grenadierbataillon von Rathenow, 
so in der Gegend vonGrinima,aufeinen Vor¬ 
posten, im Dorf Grethen, sein Hauptquartier 
hatte, überfiel. Des Feindes Willen war, 
diejenigen Kanonen, so das Bataillon stets 
bey sich hat, und ohne dasselbe ins Gewehr 
kommen zu lassen, wegzunehmen, wozu, laut 
Aussage derer Gefangenen, auch angeschirrte 
Pfecde mitgebracht worden sind. DieserAn-
fthlag aber wurde durch die Bravour und 
Contenance des Bataillons, welches 486 
Mann stark war, gänzlich vernichtet, indem 
es eiligst, ohne alle bey sich habende Sachen, 
zusammen kam, und unter ^ständigem Feuer, 
auf einem freyenPlatz, in keiner Schanze,hart 
aufder andern Seite des Dorfs, seine Kano¬ 
nen deckte und maintenirte. 

Es heißt ihrer Seits, " sie hatten 4 Kano¬ 
nen erobert, konnten sie aber, weil die Pferde 
davor todtgeschossen waren,nicht mit fortbrin¬ 
gen"; Nun wird einen jeden bey der Armee 
bekant seyn, daß ein Bataillon vor ordmair 
2 sechspfundige Kanonen, und i Haubitze,bey 
sich hat, es sey denn,es werden einem oder d m 
andern Bataillon noch dabey schwere Kano¬ 
nen anvertrauet, welcher letztere Fall aber da 
nicht war; dannenhero sich dieses von den 
Vermeinten Kanonen nicht allein von selbst 
wiederspricht, sondern der Feind auch üufEH-
re nicht so nahe an den Kanonen gelassen, mn 
solche erobern zu können, wohl aber das Feuer 
«us demselben merklich und mit Schaden ver-
spühret worden. Esheist ferner, "sie hat¬ 
ten lOoMannzuKriegesgefangenen gemacht. 
Hier haben Sie unsern wahren Verlust: ge¬ 
fangen sind, 41 Grenadiers, 1 Tambour, und 
8 gemeine Dragoner; dagegen haben wir von 
ihnen 72 Mann Gefangene bekommen. Un¬ 
serer Seits sind 17 Todte aufden Platz geblies 
ben,ihre im DorfgelegeneTodten aber waren 
an der Zahl 2 Officiers, und 2z Gemeine, 
welche Tages daraufoegraben worden. Von 
ihren Bleßirten kmn nichts geulmes b'sti n-
men/weil sie dieselben nicht allein auf mttge-

brachten Wagens, sondę n auch noch dazu 
auf solche, welche sie in aller Eile aus dem 
Dorf genommen,mit fort und zurück gebracht 
haben Der Feind hat alh seinen Zweck im 
geringsten nicht erreichet, ausser, büß er zufäl¬ 
liger Weise einiger Officiers zurückgelassene 
Equipage, uud unterftoiedene Habseligkeiten 
dererBauern, bey der Gelegenheit mit fortge¬ 
nommen Er nah n mit Anbruch desTiges sei¬ 
ne Rettaite, wo er war hergekommen, weil er 
keine schlechte Leute vor sich fand> und dem¬ 
nach nichts ausrichten tonte. Ueberhaupt 
hat der F'ind eben keinen Ruhm davon, und 
hat bas Bataillon gethan, was ein rechtschaf¬ 
fen Bataillon thun muß. 

Warschau, vom z l März. 
Se. König! Majestät haben die jetziger Zeit 

erledigte Castellaney von Pokniec nach dem 
Absterben des Hrn. Czyzowski, dem Hrn. 
Adam Sigmund Pelck, Fähnrich von Sendo-
mir, in Gnaden ertheilet, und die Fähnrich 
Stelle nach ihm, dem Hrn. Niemirpcz, Ca-
stellans Sohn von Połaniec. 

Der Landtag wegen der Wahl eines Land-
und Grodschreiders unter dem Vorsitz des 
Hrn. Wolunski, Woysk dieser Landschaft, ist 
glücklich den 2bsten dieses Monats bestanden, 
welche Bedienung Se. König!. Majestät dem 
Hrn. Mathes Sobolewski, Kammerherrn 
Sohn von Warschau, huldreichst übergaben 
haben. Tages darauf habender Hr.L^nd-
schreiber vor samtlichen Herren Offlcianten 
und dem vornehmen Adel dieser Landschafft 
den gewöhnlichen Eid im hiesigen Grob ge¬ 
leistet. Die Antecomi^ialberathschlagungen 
wegm künftigen ollgemeinen ordentlichen 
Reichstages sind in dieser Woche sus der 
Krongro^kanzeley an die Herren Sen^tores 
und Minister ausgegeben worden. 

Aus Hessen, vom z i März. 
Die große Heu-Hafer- undStrohmagazine 

sowohl zu Hirschfeld, als in dem Amte Landeck, 
werden alle schleunig nach Morschen und 
Mels ngen gebracht. Den loten dieses sind 
viele Französische Truppen, zu Pferde und zu 



Fuß, Hlrschfeld vorbey und ins Fulbaische 
marschiret. Zu Hirschfeld und in den benach¬ 
barten Orten, liegen noch immer Französische 
Schiff- und Zimmerleute, welche unaufhör¬ 
lich an neuen Nachen, ober kleinen Schiffen, 
arbeiten, um solche auf der Fulda nutzen zu 
können. Der Stadtrath zu Hirschfeld hat 
allen Einwohnern bekannt gemacht, baß ein 
iederUnterthan dastlbst, und aufdem Lande, 
ansagen, und von seiner Obrigkeit atttstirt 
vorzeigen soll, wie viel er Fruchte zur bevor¬ 
stehenden Aussaat benöthiget wäre? Man 
wurde Rath schaffen, daß alle Felder wieder 
tönten bestellt werden. 

Maynstrom, vom 22 März. 
Der Hr. Marquis von Grimaldi erhielte 

von dem Hofe zu Madrit d:e Rückerklarung 
des Königs von Portugal!, auf die Anfrage 
seines Monarchen. Sie bestehet dem Ver¬ 
laut nach kürzlich darinnen: Döß Se Aller-
getreueste Majestät weder Mittel-und unmit-
tel ar, von dem mit Großbrittannien geschlos¬ 
senen Bund abweichen werde. Eben die 
nemliche Gesinnungen hegten sie fur Spanien 
und das ganze Haus Bourbon. Sie wür¬ 
denwahrend diesem zwischen beyden Kronen 
so unglücklich ausgebrochenem Kriege, die ge¬ 
naueste Neutralität beobachten, jedoch aber 
beyden Theilen kei lenW^ffenpl^tz zugestehen. 
Dem ohngeachtetglaudtmaN/EpHnien wolle 
sich so schlechterdings nicht mit dieserNeutra-
litatsversichrung begnügen,sonbern allenfalls 
sich dahin bestreben, ienes mit dem Degen in 
der Faust zu erhalten,wasdieserKrone in der 
Güte nun abgeschlagen wird. Spanien fällt 
es unleidlich, daß die Englander Meister von 
den Seehafen vor Lissabon verbleiben. 

Hamburg, vom 27 März. 
Vorgestern Nachmittag langte bey S r . 

Excel!, dem Rußischkaiserlichen Envoye extrs-
ordinaire in dem Niedersachfischen Kreiße 
Hrn . Mußin Puschkin, ein Rußischkaiserl. 
Öffi ier, als Courier aus Petersburg an, wel¬ 
cher den 15. vor da abgereisetwar,und also in 
12 Tagen semen Rit t zurückgeleget hatte. 

Gestern Nachmittag hat derselbe mit wichtig 
gen Depesche seine Reise nach Koppenhage» 
zu dem dortigen Rußischkaiserlichen Minister 
fortgesetzt. 

Fortsetzung der Capitulationspuncte von den 
9 Quartieren der Insul Martinique. 

Art . 11. B is zum Frieden, sollen keine ans 
dere, als die aufdieser Insel wirklich angeses¬ 
sene Einwohner, liegende Gründe befitzen, es 
sey durch Kauf, durch Abtretung, oder aufan-
bere Weise. ImFa l l aber beym Frieden dies 
Land an den König von Großbrittannien ab-
getreten werden sollte, so soll es denenjenigen 
Einwohnern, die keine Lust haben, Brittische 
Unterthanen zu werden, erlaubt seyn, ihre des 
weglichen und unbeweglichen Güter zu ver¬ 
kaufen an wen sie wollen,und sich begeben,wos 
hin es ihnen beliebt. Auf diesen Fall soll> ihß 
nen auch die gehörige Zeit verstattet werden. 
Antw. Alle Unterthanen von Großbrittanni¬ 
en können so viel Ländereyen oderHauser kau¬ 
fen, als sie wollen. Das übrige von diesem 
Anicke4wird zugestanden, nur daß der Ver¬ 
kauf an Brittische Unterthanen geschehe. 

Art . ! 2 . Falls man beym Frieden aufetne 
oder andere Auswechselung bedacht seyn sollte 
so werden Ihre Allerchristl. und Großbrittan, 
Nische Majestäten ersucht, dieser Insel dabey 
den Vorzug zu gönnen. Antw. D is wird 
lediglich auf S r . Großbrittannischen Majest. 
Belieben ankommen. 

Art. i z . Zur Freyheit der Einwohnerfich 
wegzubegeben, ist auch dieses zu rechnen, daß 
sie ihreKinder nach Frankreich schicken können 
um daselbst erzogen zu werden; und baß die 
Frauen der Offlciers und andere aus der I n ¬ 
sel die Freyheit haben, sich mit ihren Effecten 
und mit der ihrem Rang gemäßen AnzahlBe-
tienten wegzubegeben. Antw. DieFreys 
heit, ihre Kinder nach Frankreich zu senden, 
um daselbst erzogen zu werden, hängtvondes 
Königs Erlaubniß. Das übrige wird zuge¬ 
standen. 



Art. 14. Die Regierung soll dafür sorgen, 
daß die Einwohner ihre Waare verkaufen 

können, welche als Nationalwaaren zu be¬ 
trachten, und folglich inEngland einznführen 
find. Antw. Zugestanden; denn es giebt 
keine Producten aufdiesem Eylande, die nicht 
dürften nach England geschickt werden. 

Art. 15. Die Einwchner sollen nicht ver¬ 
bunden seyn, sich um die Einquartierung der 
Truppen zu bekümmern, noch an den Ve-
siungswerken zu arbeiten. Antw. Sie 
Müssen in den verschiedenen Disiricten der In¬ 
sel Baracken oder Quartiere für des Königs 
Truppen verschaffen. 

Art. 16. Für die Wittwen und andere 
Krankheit halber abwesende Personen, welche 
die Capitulation nicht mit unterzeichnet haben 
werden, soll zur Unterzeichnung derselben eine 
gewisse Zeit bestimmt werden. Antw.Zu-
gestanden, mit derBedingung, daß sie die Ca-
pitulation, vom Dato derselben in einer Mo¬ 
natsfrist unterzeichnen. 

Art. 17. Den Freybeutern und andern, 
bie in diesem Lande keine liegende Gründe ha¬ 
ben, und fich gerne wegbegeben wollten, sol¬ 
len zu ihrem Abzüge Schiffe verwilliget wer¬ 
den. Antw. Zugestanden, doch daß sie 
nach Frankreich und nirgend anderswohin 
gehen. 

Art. i z. Es soll erlaubt seyn, Neger- und 
Mulatressclaven, zur Erkentlichkeit fur ihren 
guten Dienst, der Gewohnheit gemäß, die 
Freyheit zu schenken. Antw. Wird zuge¬ 
standen, wenn sie Bediente sind. 

Art. 19. Die Einwohner und Kaufleute 
sollen alle ihre Handlungsprivilegien gemes¬ 
sen, wie die Unterthanen vonGroßbrittannien 
Antw. Zugestanden, doch so, daß dieß weder 
den Privilegen der in England etablirten be¬ 
sondern Handlungskompagnien, noch auch 
den Gesetzen des Königreichs zum Nachtheil 
gereiche, welche nicht erlauben, die Handlung 
nach andern, als Großbrittannischen Ländern 
zutreiben. 

Art. 20. 

oerstat.etseyn, sonne bisher, weißen und an¬ 
dern Zucker zu verfertigen. Antw. Zu-
gestandenste bezahlm aber denImpost darauf 
nach dem Verhältniß, als diese Art Zucker im 
Preise höher ist, als die gemeine Muscowade. 

Art. Die Seefahrzeuge, sowol Schiffe als 
Boote oder Schoners, die gesunken oder ftott 
worden find, ohne weggenommen zu werden, 
verbleiben ihrenEigenthümern. Antwort 
Diß wirb m Ansehung aller Caper-pnd auch 
der nach entlegnen Haven bestimmten Kauft 
fahrdeyschiffe abgeschlagen; für diejenigen 
Schiffe hingegen zugestanden, die aus und 
nach den verschiedenenHäven dieser Insel ab-
und zufahren. 

Art. 22. Die anitzt gewöhnlichen Münz¬ 
orten sollen auf dem bisherigen FußimGan-
ge bleiben, und weder erhöhet, noch herunter¬ 
gesetzet werden können. Antw. Zuge¬ 
standen. 

(O. Alesso.) (Lapiere.) 
( I . Feuere.) (Maudoix) 

Donentersack, für 
Dorient Hubert, und 
Dorient Campagne. 

Es Wird verlangt, daß alle Archive und Pa¬ 
piere, welche zu dem Gouverneur der Insel 
nothwendig ober dienlich find, getreulich aus¬ 
geliefert werden. 

Ferner, wird angesehenen Einwohnern auf 
der Insel erlaubt, das zur Beschutzung ihrer 
Plantationen nöthige Gewehr zu behalten. 

Robert Monkeon. 
G. B. Rodney. 

Vesigesetzt, bewilliget und beschlossen durch 
uns, die Deputirten, Representanten und Be¬ 
vollmächtigte des größten Theils der zu dieser 
Colonie gehörigen Quartiere; in der Stadt 
Zortroyal, auf Martinique, am 7. Tage des 
Febr. 1762. 
D' Alesso, I ' Feriere, Robert Monkton, 
Lapiere, G. B. Rodney. 

Deputirte, 
(Dorientersack) (Verland.) (Mauboif.) 

Nach, 
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Haag, v»m 22 März. 
Die Staaten von Geldern, Oberysselunb 

Groningen, dringen ieht eifriger, als jemals, 
aufdle Truppenvermehr» ig. Sie haben die-
ftr wegen den Staaten von Holland vorstellen 
lassen, »daß, so nöthig auch die Vermehrung 
der Seemacht zur träftigm Beschühung der 
Cchiff hr l , als der vornehmsten Quelle der 
Glückseligkeit ihl er Unte thanen, zu scyn schie¬ 
ne ; so unumgänglich nothwendig wäre auch, 
bey der kritischen VerfaGmg, darin« sich 
Europa befindet, nachdem ein' neuer Krieg 
zwischen England unbSvanien ausgebrochen 
fty, eine Vermehrung der Landtruppeu. 
Keine Europäische Macht könne dadurch ver« 
unruhiget werden, wenn der Staat bey diesen 
Umstanden die nöthigen M'.asregeln nähme, 
um sich bey der einmalergriffenenNeutralität 
zu schützen.», 

Den lyten diefes gaben die Staaten von 
Holland, in Oer Versiimmlung der General¬ 
staaten, ihre fsr>nl!cheEir.will!gung zur auser-
ordentlichen Auslastung von zc>KriegeSschif 
fen. Dagegen wollen die Staaten von Ut¬ 
recht nur in die Ausrüstung von 15 Schiffen 
Willigen. 

Madr i t , vom n März 
Kaum dürften cie verWedeneKriegsschaa-

een der S p -nischcn A?«nee, ihre Lagerplätze 
bezogen haben, so reis»l unser Monarch zu sel¬ 
bigen ab; würtlich wird schon an dem König« 
ltchen und der Feldherrn Heergeräthe gearbet 
tet Die Werbungen für die alten- und für 
die Errichtung neuer Regimenter, gehen vor< 
trefflich von st tten. Das junge Volck drin-

Mf ich fast Hauftnwetft dazu. Me in , bejw 
geringer ist die Zahl jener tüchtigen Leute, wel-
chezu See - Diensten Lüsten bezeigen. Nie¬ 
mand zweifelt mehr, daß unser Monarch mit 
derErklarunglvonPortugall, zufrieden seye. 
Diese Crone hat ein für «llemal die Neutrali¬ 
tät erwähtetMithin haben unsereKriegshand-
lungen auf dem Lande, kein anderes Ziel,«« 
nur die Belagerung von Gibraltar. M«n 
macht sich hiervon folgende Vorstellung: ein 
Theil von unserer Kriegsmacht, beoeckerblos 
die Küsten von Spanien, der andere aber be¬ 
ziehet ein Lager, während dem die st weit-
lsuftige Absichten aufGiorallar ausgeführet 
werben können. 

Ihro Majestät find vest «tfthlossen, dem 
Kriegsheere nach einem solange« Frieden, eis 
nen wesentlich?» Begriffvon einem ernstlichen 
Kriege beybringen zu lassen. Den 6ten die¬ 
ses hatte der den 27. Febr. angelangte hiesige 
Rußische bevollmächtigte Gesandte der Fürst 
Repnm, die Ehre, in ftiner ersten Audienz, die 
neuen Beglaubigungs- Trauer- und Regie-
runqsantrittsftl)reiben,Sr. Eathol. Majestät 
zu überreichen. Der Hof legte foiglichheute 
die dreywochenlliche Trauer für die Rußische 
Kaiserin an 

Aus der Insul Corsika vom 5 März. 
Nach einigen heitern Tagen für die Repu¬ 

blik von Genua, erschienen wieder gräßliche 
Sturmwett''r. Der fast unterdrückte Em-
pörungsaeist raßt auf neue. Die Aufwieg¬ 
ler tes'i i^lst« wörtlich in derNähe von Bastia, 
die Vesiung Brünette. 

Gedichte von demVerfass^der Smnden in der Einsamkeit, zvoLeipz. 1761. l 3 <gi. 
Ingmdliche G dicht', 8vo Kön'gsb rg ,761 . ic, A 
Prosaische und p« tisch Kl migkeit-" " 0 Dinziz 1^62. 15 sgl. 
Verstund Erzehlunsen, v v n G . I . G . dvoHugst>. 176«. lvsgl. 



Kleine Verbuche im Denk» und Empfinden, von Eebastian Friedrich Trescho, 8voKönigsZ. 
1762. iR th l . 

D a ein ganz gütconbitionlrter Rästwagen zu verkaufen ist, als können diejenigen soda-
zuLuM«ben, das Nähere in der Ieitungsexpedition erfahren. 

So iemand in der Geometrie, Fortification, Architektura Civili und kanl messerey 
gründlich unterrichtet zu sein verlanget, kann im König!. Addreßcomtoir weitere Nachricht 
erhalten. 

Oemnach bereits vor einigen Jahren ein gewisser Daniel Gottlieb Rettig, gewesener 
Knopfgiesser Geselle, ( dessen' Vater weyl. Daniel Rettig, Bürger!. Fischer vor geraumer Zeit 
hier in der Oder ertruncken:) von hier weggegangen; uud nun demselbigen während seiner 
Abwesenheit einige ziemlich beträchtliche Erbschafften zugefallen, dargegen dessen eigentlicher 
Aufenthalt zu dato nicht in Erfahrung zu bringen gewesen; und die sonst auf ihn verfall«« 
Erbschassten von andern Verwandten in Anspruch genommen werden wollen. Als wird ge¬ 
dachter Daniel Gottlieb Rettig hierdurch edictaliter «dcitiret und vorgeladen daß er fich er¬ 
wähnter Erb - Anfälle wegen bey uns dem Magistrat binnen 3 Monathen gehörig zu melden 
wissen möge; wie denn auch männiglich welchen von gedachtem Daniel Gottlieb Rettig, und 
dessen Aufenthalt oder auch etwann erfolgtemAbleben einige Wissenschaft beywohnen oder zu¬ 
kommen möchte, um diesfällig baldige und zuverlaßige Nachricht an den Curatorem hendi<-
tatis jacentiswenl. George WilhelmRettigs und dessen nach verstorbener Schwester den Hrn. 
Raths Advocatum Johann George Hofflig welcher Jura absentis selbst mit besorget, gegen 
Erstattung der Kosten und ein billiges Douceur ertheilen kan. Prieg den i n . März ^ 6 2 . 

Den 30 März a. c. ist Abends um 7 Uhr in dem Commenda Dorf Grostäntz unter den 
Hrn . Commandeur Grafen v.Falkenhayn gehörig, dem dasigen Kretschmer I oh . Friedrich 
Hentschel, ein kleines Mädgen Namens Maria Elisabeth, ? Jahr und 7 Monat alt, anhabend: 
einen grünen miselanen Rock, dergleichen Leibel, rothstreifig Tüchel und den Hals, und ein 
dergleichen Schürze!, wie auch eine schwarze Camode aufhabend, verlohren gegangen; wird 
«lso hiermit ersuchet, wer hiervon einige Kundschaft von dem Aufenthalt dieses verlohrnen 
Kindes überkommen solle, solches an den Vater dieses verlohrnen Kindes zu melden, vor des-

Eslst der vor Auras gelegene sogenante Ziegelkretscham, worinn 5 Stuben und z 
Kammern befindlich, aus freyer Hand zu verkauffen, und können fich die Kauflustigen des¬ 
halb auf dem König! Prinzl. Amt Auras melden, und nähere Auskunft gewärtigen. Au-
ras den 8. März 1762. 

Da der Amtskornschreiber Gottfried Kuhn zu Auras ohne leibes Erben und Hinterlas¬ 
sung eines Testaments verstorben, so adcitiret, das Prinzl. Amt daselbst ad Instantiam der 
hinterbliebnen Wittwe alle diejenigen, so an desselben Erbschaft ein jus Eucceßionis oder son¬ 
st igen Anspruch ex quocunque titulo zu haben vermeinen, edictaliter Termino präclusivo den 
z May a.c. in der Aurasser Amtskanzelley zu erscheinen, sich ad Hereditäten, zu legitimiren 
oder den habenden Anspruch zu dociren und justificiren, in außenbleibenden Fall aber zu ge¬ 
wärtigen, daß sie werden präcludirt, amassa hereditarea excludiret,und ihnen ein Stillschwei-
gen auferleget werden. Prinzl. Amt Auras den 20 Novembr. 1761. ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breslau in der ?oh . Jacob Rornischen Buckhandlung am Ringe, indem ehemahls vo« 

Giefischmieht Kornischen Hause, ausgegeben, und find auch aufallen 
Königlichen Postämtern zu haben. 


